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Das Sonnenlicht scheint durch das Grün der 
riesigen Blätter der Baumfarne. Um sie 
herum schwirren Riesenlibellen wie in 
einem Kampf zwischen den Giganten. Aus 
weiter Ferne hört man Gebrüll von riesigen 
Tieren, die durch die dichten Wälder aus 
Farnen hindurchstampfen. In ferner Zukunft 
werden aus den Überresten dieser Wälder 
einmal gigantische Ölfelder entstanden 
sein, aber bis dahin ist es noch lang hin. 
Willkommen in der Welt der Farne und 
Dinosaurier!

Die Farne entwickelten sich vor circa 400 Millionen Jahren und gehören 
zu den wenigen Pflanzen, die aus dieser Zeit noch übriggeblieben sind. 
Sie waren bereits vollständig entwickelt, als 200 Millionen Jahre später 
Dinosaurier und andere, mittlerweile längst wieder ausgestorbene Le-
bensformen entstanden. Die blühenden Pflanzen, die Angiospermen, 
entwickelten sich erst vor circa 100 Millionen Jahren und die Tatsache, 
dass Farne keine Blüten besitzen und sich mit Sporen statt Samen ver-
breiten, verweist auf ihre Ursprünglichkeit.

Das Karbon war das goldene Zeitalter der Farne. Das tropische Klima mit 
konstanten Jahrestemperaturen ermöglichte ein kontinuierliches 
Wachstum, sodass sich die urzeitlichen Wälder über weite Teile des 
Globus ausbreiten konnten. Die Wälder mit ihren verschiedenen Baum-
farnarten müssen beeindruckend gewesen sein. Bis zu 40 Meter wurden 
manche hoch und beeindruckende zwei Meter breit. Zu dieser Zeit gab 

Das älteste Farnfossil ist ungefähr 

der Zeit, als die ersten Amphibien und 
Reptilien an Land erschienen. Dinosau-
rier, Vögel und Säugetiere gab es noch 
nicht. 2014 fand man im südschwedi-
schen Korsaröd ein circa 180 Millionen 
Jahre altes Farnfossil. Es war so gut erhal-
ten, dass man seine Zellen untersuchen 
konnte. Die Unterschiede zur heutigen 
Art Osmundastrum cinnamomeum sind 
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ATHYRIUM
Frauenfarngewächse eignen sich gut für den Garten. Innerhalb der Gattung gibt es ganz 

bis zu den Farbtönen von A. niponicum. Ihr Name Athyrium -
ros», was «ohne Tür» bedeutet. Er verweist auf die Sporangien an der Blattunterseite, die 
 keine Schleier haben, was zur Bestimmung der Art hilfreich sein kann.

Standort: sonnig bis schattig, leichte Boden-
feuchte

Winterhärtezone: 3

Großer, hochwüchsiger Farn mit großen 
-

leicht und für die meisten Standorte geeig-
net, winterfest.

Sorten:
’Bornholmiense’: stammt von der Insel 

Bornholm in Dänemark. Kräftiger, 
aufrechter Wuchs.

Blättern in gelbgrünen Tönen, dekorativ.
’Fieldii’: schmale bogig nach unten weisende 

Blätter mit kleinen Fiedern.
’Frizelliae’: kleine runde und gekräuselte 

Blätter, bogenförmiger Wuchs. Höhe: 

tiven weinroten Stielen. Etwa 70 cm hoch.
’Minutissimum’: zwergwüchsige Sorte, die  

Kronjuwelen aus der Epoche des 

und die Fiederchen stehen kreuz und quer 

schmuckvolle Struktur und Spannung in 
den Rabatten erzeugt.

’Vernoniae’: rotbraune Stiele und leicht 

Athyrium niponicum

Standort: sonnig bis schattig, feucht

Ein dekorativer mehrfarbiger Farn, der 
-

gen setzt. Sehr hübsch zusammen mit 

Sorten:
’Applecourt’: grüne und weiße Blätter mit 

gekräuselten Blattspitzen. Niedrig 
wachsend.

silbrigem Einschlag.
’Ghost’: buschartiger Wuchs mit aufrecht 

wachsenden grünen, behaarten 
Blättern in stahlgrauen Nuancen, was 
ihm ein etwas spukhaftes Aussehen 
verleiht.

’Pictum’: wird manchmal auch 
’Metallicum’ genannt. Metallisch 
glänzende, silbrige Töne in den 
Blattspitzen und Fiederspindeln; die 
Stiele haben einen glänzend violetten 
Farbton.

’Ursulas red’: Blattspitzen in silbrigen 
Tonen mit dunkelvioletten 
Fiederspindeln; der Stiel geht ins 
Schwarze.

Athyrium otophorum var. okanum  
Öhriger Frauenfarn

Standort: halbschattig bis schattig, feucht

Winterhärtezone: 3

Ein Farn mit sehr schönem Blattwerk und 
dekorativer violetter Fiederspindel.

Athyrium vidalii

Standort: halbschattig bis schattig, feucht

Winterhärtezone: 8

Er ist A. nipponicum recht ähnlich, hat 

oft größer. Neu austreibende Blätter 
haben eine rötliche Farbe.
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Blechnum niponicum  

Standort: halbschattig, feucht

Wintergrüner Farn, bei dem der junge Trieb 
in dekorativem Rosa erscheint. Für Wald-
gärten und andere leicht feuchte Standorte 
geeignet, die wechselhaft schattig sind.

Blechnum nova-zelandiae

Standort: halbschattig bis schattig, feucht

Dekorativer Farn mit palmenartigen 
Blättern, der aus den Wäldern Neusee-

geeignet, ist aber nicht völlig winterhart 
und kann deshalb nur in milden Regionen 
draußen überwintern.

Blechnum penna-marina  

Standort: sonnig bis schattig, feucht, 
saure Erde

sowohl in der Sonne als auch im Schatten 
wohlfühlt, solange der Boden feucht 
genug ist. Mag keine kalkreichen Böden.

Sorten:
’Alpinum’: rötliche Blätter.
’Cristatum’: unregelmäßig wachsend mit 

krausen Blättern.
’Firecracker’
’Minor’

BLECHNUM
Interessante Farne, insbesondere für Waldgärten und schattige Standorte. Charakteristisch 
für die Rippenfarngewächse sind ihre unterschiedlichen fertilen und sterilen Blätter, wobei 
die sterilen Blätter wintergrün und ledrig sind. Blechnum ist ein alter griechischer Pflanzen-
name, der «Segel» bedeutet. Auf welche Pflanze er sich ursprünglich bezog, ist nicht geklärt.

Blechnum spicant  

Standort: halbschattig bis schattig, feuchte, 
saure Erde

den Waldgarten und andere schattigere 

auch sterile Blätter. Die fertilen Blätter 
wachsen aufrecht und sehen kammähnlich 
aus, während die sterilen Blätter wintergrün 
sind und am Boden eine Rosette bilden.

Sorten:

’Redwoods Giant’: hochwachsend, be -
sonders geeignet für den Waldgarten.

’Richard’s Serrate’: Blattspreiten 

ein glattes Aussehen verleiht.
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Nathaniel Bagshaw Ward, ein englischer Arzt, 
-

hunderts im ärmlichen East End in London. In 
seiner Freizeit war er mit Hingabe Botaniker 
und hatte als Gartenliebhaber großes Interes-
se an Farnen und ihrer Aufzucht. Wie er dazu 
kam, ist nicht bekannt, über sein Leben in jun-
gen Jahren ist nicht viel überliefert. Als Junge 
lebte er auf Jamaica, möglicherweise legte 
dies den Grundstein für seine Leidenschaft für 

Ein Problem für Ward und viele andere, die 
zu dieser Zeit versuchten, in den Städten ihre 
Gärten zu bepflanzen, war die Luft: Sie war so 
voller Smog, dass nichts wachsen wollte. Aus 
den Fabrikschornsteinen stiegen Schwefelga-
se auf und der saure Regen ließ die meisten 
Pflanzen absterben. Im Zuge der industriellen 
Revolution nahm der Kohleverbrauch in Groß-
britannien zu, wodurch der Smog immer dich-
ter wurde.

Ward hatte seine Gartenträume schon fast 

Entdeckung machte. Später zeigte sich, dass 
sie nicht nur das Farnfieber in England ankur-
belte, sondern auch für den Gartenbau in ganz 
Europa eine wichtige Rolle spielte. Seine Farn-
zucht hatte Ward eine Zeit lang aufgegeben, 
stattdessen widmete er sich den Schmetterlin-
gen. Er legte etwas Moos und Erde auf den 
Boden eines Glasbehälters, setzte eine 
Schmetterlingsraupe darauf, die sich verpup-
pen sollte, und deckte alles mit einem dünnen 
Stoff ab. Eines Tages merkte Ward plötzlich 

Samen befunden haben, der im feuchten Moos 
aufgegangen war. Der Glasbehälter bildete ein 

-
nötigte. Von der Sonne erwärmt, stieg Wasser-
dampf auf, kondensierte und kam den Pflanzen 
wieder zu Gute. Die Luft darin war außerdem 
frei von Ruß und Verunreinigungen.

Warn, der vernarrt war in Farne, war ent-
zückt über seine Entdeckung und fing so-

-
tieren. Er tauschte den Glasbehälter gegen 
einen Kasten mit Glasfenstern aus, den er von 
einem Schreiner aus besonders hartem Holz 
hatte anfertigen lassen, damit es nicht verrot-
tete. Schnell stellte er fest, dass die Farne im 
Glaskasten sehr gut gediehen, während sie in 
seinem Garten eingingen.

Er kontaktierte George Loddiges, einen Bo-
taniker, der ebenfalls eine Gärtnerei betrieb. 
Zwei Jahre später war es den beiden gelun-
gen, 30 Farnarten auf diese Weise zu kultivie-
ren. Der Kasten funktionierte auch im Haus 
gut, da er ein angenehmes Klima für die Farne 
schuf und ihnen gleichzeitig Schutz vor 
schädlichen Gasen gab, die unter anderem 
von den Kohle- und Gasöfen ausgingen. 1842 
veröffentlichte Ward seine langjährigen Erfah-
rungen in dem Buch On the Growth of Plants in 
Closely Glazed Cases. Der Ward’sche Glaskas-
ten war bald bei Züchtern und Botanikern weit 
verbreitet, doch in der breiten Öffentlichkeit 
blieb er zunächst unbekannt.

Im Jahr 1845 geschah etwas, das nicht nur 
Wards Karriere beschleunigte, sondern auch 
die Kultivierung unter Glas in den Fokus rück-
te. Die in England erhobene hohe Glassteuer 
wurde abgeschafft, was den Glaspreis halbier-
te und Glas zu einem leichter zugänglichen 
Material machte, sowohl für Bauwerke als 
auch für Gegenstände. Dem Wegfall dieser 
Glassteuer ist auch der Bau des berühmten 

in London zu verdanken. Das Haus wurde für 
die große internationale Weltausstellung 1851 
errichtet. In dem gigantischen Gewächshaus 
konnte man unter anderem auch eine Ausstel-
lung mit Wards Glaskästen sehen, die sein 
Freund Edward Cooke, der Schwiegersohn 
von George Loddiges, in neuer Form geschaf-
fen hatte. Loddiges Gärtnerei stellte selbst-
verständlich die Farne zur Verfügung, die in 
die Kästen gepflanzt wurden. Die gesamte 
Ausstellung war ein enormer Erfolg. Nun gal-

NATHANIEL BAGSHAW 
WARD UND DER  
WARD’SCHE KASTEN
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ten auch in der Öffentlichkeit Gewächshäuser 
aus Glas und die Ward’schen Kästen als letz-
ter Schrei.

Wards Buch über das Kultivieren von Farnen 
in Glaskästen erschien 1852 in einer Neuausga-
be, diesmal mit schönen Illustrationen des zu-

Hibberd beschrieb ihn in seinem Buch Rustic 
Dornement for Homes of Tastes. Beide Bücher 
trugen dazu bei, dass der Ward’sche Kasten 
fast zu einem Muss in den Heimen der oberen 
Mittelklasse wurde, nicht nur in Großbritannien, 
sondern mittlerweile auch in den USA. Inzwi-
schen war er in verschiedenen dekorativen 
Ausführungen erhältlich. Wer wirklich nach der 
neuesten Mode gehen wollte, wählte einen 
Kasten mit Griffen und Beschlägen aus Mes-
sing und stellte ihn auf ein Gestell aus feinstem 
Mahagoni. Das Glas der meisten Kästen wurde 
zudem mit kleinen Rillen versehen, damit das 
innen an der Scheibe kondensierte Wasser 
leicht in die Erde rinnen konnte.

Da George Loddiges zweiter Vorsitzender 
der Horticultural Society war, wurden noch 
mehr Leute auf den Ward’schen Kasten auf-

merksam. Loddiges unterhielt zudem weltweit 
-

sche Pflanzen aus den britischen Kolonien. In 
Zusammenarbeit mit Ward begann er nun, 
den Glaskasten für seine Pflanzentransporte 
zu testen. Die Transportwege waren lang und 
die Bedingungen mit wechselnden Tempera-
turen, Kälte, Dunkelheit, Salzwasser, Trocken-
heit oder allzu hoher Luftfeuchtigkeit setzten 
den Pflanzen zu. Meist überstand nur eine von 
20 Pflanzen die Schiffsreise.

Als die Pflanzen aber in den Ward’schen 
Kästen unter geschützten, ausreichend feuch-
ten und hellen Verhältnissen oben an Deck 

von 20 Pflanzen wohlbehalten an. Später wur-
de der Kasten weiter modifiziert, damit er an 
Deck besser verankert werden konnte und 
auch hohem Wellengang standhielt. Zudem 
erhielt er Stahlverstärkungen, damit er Stößen 
an Bord besser widerstand. Fortan verwende-
ten Kew Gardens die Kästen für Bestellungen 
aus der ganzen Welt. Auch der Pflanzenjäger 

-
pedition in die Antarktis dabei.

Der Ward’sche Kasten 

revolutionierte den Handel 

wurde bis weit ins 20. 

Jahrhundert verwendet. 

-

lar in den Kew Gardens in 
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BLICKFANG

-

FLIESSENDE ÜBERGÄNGE

-
-

Polystichum setiferum 
-

 

-
-
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FARNE FÜR DIE VASE
Adiantum

-

-
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REGISTER DER LATEINISCHEN ARTNAMEN

Adiantum aleuticum 
Adiantum capillus-veneris 

Adiantum pedatum 
Adiantum raddianum 
Adiantum venustum 
Aglaomorpha meyeniana 
Anabaena azollae 
Arachniodes aristata 
Arachniodes simplicior 
Arachniodes standishii 
Asplenium fontanum 
Asplenium nidus 
Asplenium platyneuron 
Asplenium ruta-muraria 
Asplenium scolopendrium 

Asplenium septentrionale 
Asplenium trichomanes, 
Athyrium distentifolium 

Athyrium niponicum 
Athyrium otophorum okanum 

Athyrium vidalii 
Azolla caroliniana 

Blechnum chilense 
Blechnum gibbum 
Blechnum niponicum 
Blechnum nova-zelandiae 
Blechnum penna-marina 
Blechnum spicant 
Blechnum tabulare 
Botrychium lunaria 
Cheilanthes fendleri 
Cheilanthes lindheimeri 
Cibotium barometz 
Cryptogramma crispa 
Cyathea brownii 
Cyathea dealbata 
Cyrtobagus salviniae 
Cyrtomium falcatum 
Cyrtomium fortunei 
Cyrtonium macrophyllum 
Cystopteris bulbifera 
Cystopteris fragilis 

Davallia mariesii 
Davallia trichomanoides 
Davallia tyermanii 
Dennstaedtia davallioides 
Dennstaedtia punctilobula 
Deparia acrostichoides 
Deparia japonica 
Dicksonia antarctica 
Diplazium sibiricum 

Dryopteris bissetiana 
Dryopteris campyloptera 
Dryopteris carthusiana 
Dryopteris championii 
Dryopteris clintoniana 

Dryopteris crassirhizoma 
Dryopteris crispifolia 
Dryopteris cristata 
Dryopteris cycadina 
Dryopteris dickinsii 
Dryopteris dilatata 
Dryopteris erythrosora 

Dryopteris formosana 
Dryopteris goldiana 
Dryopteris hondoensis 
Dryopteris intermedia 
Dryopteris lacera 
Dryopteris lepidopoda 
Dryopteris ludoviciana 
Dryopteris marginalis 
Dryopteris namaegatae 
Dryopteris oreades 
Dryopteris polylepis 

Dryopteris pycnopteroides 
Dryopteris remota 
Dryopteris sieboldii 
Dryopteris sublacera 
Dryopteris tokyoensis 
Dryopteris uniformis 
Dryopteris wallichiana 
Gleichenia microphylla 
Gymnocarpium disjunctum 
Gymnocarpium dryopteris 

Gymnogramme tatarea 
Lygodium japonicum 
Matteuccia orientalis 
Matteuccia struthiopteris 

Nephrolepis cordifolia 

Onoclea sensibilis 
Onychium japonicum 
Ophioglossum vulgatum 
Osmunda regalis 

Osmundastrum cinnamomeum 
Pellaea atropurpurea 
Phegopteris connectilis 
Phegopteris decursivepinnata 

Platycerium bifurcatum 
Polypodium australe 
Polypodium cambricum 
Polypodium glycyrrhiza 
Polypodium interjectum 
Polypodium  mantoniae 
Polypodium vulgare 
Polystichum acrostichoides 
Polystichum aculeatum 
Polystichum braunii 
Polystichum makinoi 
Polystichum munitum 
Polystichum polyblepharum 
Polystichum retrosopaleaceum 
Polystichum setiferum 
Polystichum tsus-simense 

Pteridium aquilinum 
Pteris cretica 
Pteris quadriaurita 
Salvinia auriculata 
Salvinia molesta 
Sphenomeris chinensis 
Thelypteris palustris 
Thelypteris simulata 
Woodsia obtusa 
Woodsia polystichoides 
Woodwardia areolata 
Woodwardia unigemmata 
Woodwardia virginica 
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FARNE sind zauberhaft schöne Pflanzen. In ihrem Schatten hielten 
sich bereits vor Millionen von Jahren die Dinosaurier auf, und noch 
heute finden wir sie in unseren Wäldern, im Garten, als Topfpflanze 
sowie als Motive im Design und in der Inneneinrichtung. In der 
Geschichte der Menschheit haben Farne häufig eine wichtige Rolle 
gespielt, beispielsweise als Heil- und Nutzpflanzen. 

Weltweit gibt es Tausende von Farnarten in einer ungeahnten 
Vielfalt an Größen, Farben und Formen: von den allerkleinsten, die 
gerade einmal fingernagelgroß sind, bis zu den Baumfarnen, die 
eine Höhe von bis zu zwanzig Metern erreichen können. 

Anton Sundin stellt in diesem reich bebilderten Buch die faszinie-
rende Pflanzengruppe in all ihren Facetten vor: die botanischen 
Aspekte, den Einfluss auf Mythen, Kunst und Design und das 
«Farnfieber» des Viktorianischen Zeitalters. Neben zahlreichen 
Ratschlägen für die gärtnerische Praxis werden verschiedene Arten 
und Sorten präsentiert, die sich besonders gut für den eigenen 
Garten oder als Zimmerpflanzen eignen.
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